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Enzios Grab.“) 


Hoch guf Bononiens Bergen 
Ein alt Gemaͤuer ſteht, 

Durch deſſen gebrochene Hallen 
Der Sturmwind ſauſend weht. 


Die Zinnen ſind geſunken 
Und Moos deckt das Geſtein; 
Hier tanzen den ſchaurigen Reigen 
Drei Geiſter im Mondenſchein. 


Und ſingen mit heiß'rer Stimme 
| Ein ſchmerzlich Todtenlied 


) Enzio (Sohn Kaiſer Friedrichs des zweiten) ſtarb 
| 1272 den 14. Marz nach faſt 23jaͤhriger Gefangen⸗ 
. ſchaft. Er war das letzte gekroͤnte Haupt aus dem 
| Stamme der Hohenftaufen, unter deren Regierung 
Deutſchland vielleicht fein goldnes Zeitalter erlebte. 


„ 


Dem letzten Sproſſe der Staufen, 
Der hier im Thurme verſchied. | 


Oft fah im langſamen Reigen 
Der Saͤnger die Geiſter ſich drehn, 
Sah ihre Nebelgeſtalten 
Im Morgenwindhauche verwehn. 


Die deutſche Kunſt, die hehre, 
Schaut' er im Todtengewand 
Mit der zerbrochnen Leier 
In eiſig⸗ ſtarrer Hand; 8 


Mit ihr die trauernde Schweſter 
Der Deutſchen alte Kraft! 
Die matten Arme fuͤhren 
Zerbrochnen Lanzenſchaft. 
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In dorrem Eichenkranze SE 
Hat er die dritte gefehn, - 
Bis durch die geſtraͤubten Locken 
Die Morgenwind' ihm weh'n. 
L. H. 


Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen 
| des Karamſin. 8 f 
I. Aus dem erſten Geſange der 
N Roſſiade. 


= Noch drückte ſchwer den alten Theil des 


öſtlichen Rußlands die Macht frecher uͤberwol⸗ 


gaiſcher Horden; an unſern Gefangenen klirr⸗ 
ten die Feſſeln; Empoͤrungen kochten, und neues 
Elend und Furcht verbreitete ſich über Dörfer 
und Städte; Uebel folgte eilend dem Uebel, 
und Elend im Fluge dem Elende. 
rauch dampfte mehr anf den Altaͤren der Tem⸗ 
pel; der Geſang ſchwieg und nur Stürme ſauſ⸗ 
ten in ihnen. Müßig lag der Pflug an den 
' Furchen des Feldes, und der Hirt floh von der 
Heerde in das finſtre Dickicht des Waldes. 
Wenn des Tages Leuchte ihren Blick gen Mit⸗ 


ternacht warf, fand fie Rußland ſtoͤhnend und 


ſeufzend. Das auf ſeinem Gebiet entſtandene 
Kaſan nahm aus ſeinen Haͤnden die ſchimpfli⸗ 
che Gabe. Dieſe Stadt, von Feinden Ruß⸗ 
lands erbaut, gegen Norden auf ſtolzem Berg' 
erhöht, ſteht erhabenen Hauptes an zweien Fluͤſ⸗ 
ſen und blickt umher auf die Ufer der brau⸗ 
ſenden Wolga. Unter dem Schatten von Wäl⸗ 
dern zwiſchen vielfarbigen Blumen und von Ba⸗ 
tiew mit Thoren umſtellt, aus welchen er in 
das Herz Rußlands eilte, Dörfer verheerte, 
Städte einäſcherte; und da von den Gipfeln 
der Berge auf Mord und Feuersbruͤnſte ſchaute, 
wo entflammt für den Glauben an ihr Geſetz 
die alten ruſſiſchen Bulgaren wohnten; fah Ka⸗ 


Kein Weih⸗ 


* 


ſan, der muhamedaniſchen Finſterniß zugethan, 
mit Thränen auf den bläulichen Rauch, auf 
des Feuers Widerſchein, breitete feine Hande 
uͤber die Felder hin gen Rußland aus und flehte, 
da die Bosheit bis zu ihr Finſterniß verbreitete, 
um Huͤlfe und Licht die Fuͤrſten an. Voll na⸗ 
türlichen Mitleids, mit Elend und Entkraͤftung 
kämpfend, demüthigten dieſe, bis zu den Ge⸗ 
genden ihres Volkes, bis an den nördlichen. 
ganz zerriſſenen Theil vorgeruͤckt, in Schlachten 
Blut vergießend, die frechen Horden. 

Aber wie auch die ruſſiſchen Herakliden. 
kämpften, fo wuchſen doch immer die Köpfe 
der boͤſen Hydra, und, in verborgenen Schlupf⸗ 
winkeln ihre Stachel ſchaͤrfend, krochen dieſe 
Schlangen von Neuem in Rußlands Herz. Das 
Haupt des Drachen lag zertruͤmmert da, aber 
ſeine alte Bosheit war in ihm noch nicht er⸗ 
ſtickt; denn oft glommen Funken unter der Afche, 
In den traurigen Tagen der Ruſſen ſammelte 
er feine Kräfte, und die zertruͤmmerte Macht 
der umbandigen Horden erſtand. Wahrend der 
Jugend Johannes des Zweiten, dieſes mit Ruhm 
gekrönten Neffen eines tapfern Oheims, wäre 
Kaſan faſt aus ſchwachen Haͤnden geſchluͤpft. 
Sein Geiſt entſetzte ſich uͤber die unglücklichen 
Märſche, bei welchen er im vorigen Jahre be⸗ 
fehligte, wo ſelbſt Boreas gegen die Ruſſen in 
Streit ruͤckte, mit mächtigen Fluͤgeln, ihnen. 
Kaſan verbergend, in finſtern Wolken und Stürz 
men, gleich einem fürchterlichen Ungeheuer ſich 
fortwaͤlzte, in einſamen Steppen und dichten 
Wäldern brüllte, zwiſchen Bergen im Wirbel 
ſich drehte und tobte, ſaußte — Alles zu Bo⸗ 
den warf, und, die Waſſer der Wolga an ihre 
fetten Ufer prellend, aus kaltem Munde Froͤſte, 
Geſtoͤber und Schnee heranwehte, fo daß der 
Ruſſen flammendes Blut fie nicht mehr erwär⸗ 


—— 


men kounte; doch um im Fünftigen Jahr deſto 
heißer zu ergluͤhen. 4 ; 
Da entfernte ſich der junge Zaar in die 
Hauptſtadt, wo anſtatt des Hoͤrnerſchalles ihn 
Zerſtreuungen feſſelten. O du großer, in himm⸗ 
liſchem Frieden lebender Zaar, verzeih meine 
Kuͤhnheit, daß ich mich erdreiſte, den Morgen 
Deiner Tage in Dunkelheit darzuſtellen! Deinen 
hell leuchtenden Mittag jedoch werd' ich deſto 
lauter ruͤhmen. Groß biſt Du, daß Du den 
Sturm zaͤhmteſt, der Dein Reich umgab, aber 
größer noch, daß Du den Leidenſchaften der 
Seele widerſtandeſt. f 
Kaum hatte des waltenden Haſſes ſtets wa⸗ 
ches Auge geſehen, daß Moskwa, das Schwert 
zur Ruhe geſtellt, eingeſchlummert war, und 
der Mond aus den Wolken wieder hervorblickte, 
ſo erhob ſich's von der Wolga her wie ein 
neues Ungewitter. Die Horde zerriß, in vorge⸗ 
ruͤckter Bosheit den Frieden verletzend, die Feſ⸗ 
ſeln, ſtand auf, empoͤrte ſich und fing an Haupt 
und Schultern zu heben, um wie fruͤher, Ruß⸗ 
land einzuſchraͤnken. Dieſer ſchreckliche Rieſe 
ruͤckt in die ruſſiſchen Staͤdte ein, erzeugt Todt⸗ 
ſchlag, Plünderung und Gewaltthat, trägt in 
der einen Hand das Schwert, in der andern 
die raſſelnde Kette, und rings umher ſtuͤrzen 
Mauern und ſtoͤhnen Wald und Steppe. Schon 
ergießen ſich in Kaſan auf den Befehl ſchalk— 
hafter Sumbeken, Stroͤme ruſſiſchen Blutes, 
und die Fackel, von unbaͤndiger Bosheit getras 
gen, ſteckt wuͤthend moskavitiſche Flecken in 
Brand. In die Wohnungen der Chriſten trat 
das Gericht mit dem Dolche, und das Blut 
der Märtyrer ſeufzte gen Himmel. Man hörte 
nur die Toͤne weinender Muthloſigkeit, das 
Aethzen der Verwaiſeten; aber ihr Vaterland 


verwandelte dieſes Wehklagen in einen Traum. 
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Die Gier, an den Wagen der Gewinnſucht 
geſchmiedet, ſtreute in Rußlands Hauptſtadt 
Leiden aus. Wo die Großen nur auf eignes 
Wohl bedacht ſind, da ſchweigen auf lange 
Zeit Mitleid und Gefühl. Moskwa, äußerlich 
mit Untergang bedroht, erſchien im Innern une 
tröſtlich. Die Wahrheit verbarg ſich auf einige 
Zeit vor dem Zaaren; die Falfchheit, auf Ehre 


und Eigenes blickend, ging im Gefichte mit den 


Zuͤgen der Ergebenheit und des Eifers einher, 
und wurde von Tage zu Tage maͤchtiger. 

Da ſtellte ſich die Schmeichelei in verſtell— 
ter Schönheit dar, welche in eigner Bloͤße fine 
ſter, wie die Nacht, ſchuͤchtern, demuͤthig und 
eilfertig iſt, vor Gewaltigen ſich erniedrigt, und 
vor Geringeren ſich erhebt, zu den Fuͤßen der 
Erdbeherrſcher liegend, um bis zu ihrem Fall. 
ihnen zu dienen. ® 

Diefe Galle von Natur, in Suͤßigkeit ver⸗ 
wandelt, riß die unvorſichtige Jugend zu Ver⸗ 
gnügungen hin; die Großen, mit einander um 
ihre Vortheile wetteifernd, verbanden ſich zur 
Schande des Scepters mit ihr; die Schmeiche⸗ 
lei empfing bedeutende Verſtärkung, und ver⸗ 
ſcheuchte die Unſchuld vom Angeſichte des Zaa⸗ 
ren. O Wahrheit, von giftigen Pfeilen der 
Verläumdung vertrieben, was begaunſt du da? 
In Höhlen: verbargſt du dich. 

Jedoch waren in dieſer traurigen Zeit noch 
Machthaber, welche ihr Vaterland liebten. Sie 


verachteten die Aergerniſſe des Glückes, durf⸗ 
ten bei dem offenbaren Untergange nicht wei⸗ 
nen, und wagten, vom Heiligſten, von Pflicht 


und Geſetz bewogen, vor dem Throne nur zu 
trauern und zu klagen. Mit dem Blick zertre⸗ 
tener Wahrheit ſchützten fie den Zaaren vor dem 


Triumph des Laſters und vor Schmeichelei. 


Mächtige mit eisgrauen Haͤuptern umringen den. 
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Monarchen, ihre Thraͤnen ſchildern ihr gemein— 
ſchaftlich Unglück; es fehlen, als wenn ihre 
gebeugten Haͤupter, ihre Blicke und Herzen den 
Nebel verſcheuchten, der die Krone umgab. Auf 
ihren trüben Geſichtern glaͤnzte die Tugend, die 
des Herrſchers Auge in ihnen wohl zu leſen 
wußte. „Der Geiſt des Muthes, ſagten fie, 
iſt in dir eingeſchlummert;“ aber der Zaar, 
dieſes ſelbſt wiſſend, lieh ihrem Flehen kein Ohr. 
Verzagt beugte Moskwa das Haupt; Trauer 
beſchattete, wie die Nacht, ihr Geſicht; im⸗ 
mer ergoß ſich Kummer ins Herz und Klage 
von den Lippen; uͤberall um ſie herum trauern 
die reizenden Gegenden; die Muthloſigkeit ſchwebt 
mit zerſtreuten Haaren in der Stadt umher, 
und Verzweiflung mit niedergeſchlagenen Augen 
geſellt ſich hinzu, ſchlägt ſich die Bruſt, und 
vergießt Ströme von Thraͤnen. In keiner Stra⸗ 
Be Triumph, in keinem Haufe Troſt, in Ger 
hoͤlzen Klagen und Weinen, in grünen Thaͤlern 
Nichts, als Trauer. Kein Haufe in der Stadt 
ſingt Hochzeitlieder; Alles huͤllt ſich in Betruͤb⸗ 
niß und Abgeſchiedenheit, und in den Tempeln 
der Gottheit war nur Wehklagen hoͤrbar. Eine 
immerwaͤhrend nagende Krankheit im Innern, 
ſchien Moskwa einem truͤben Waſſer gleich, 
welches, Bewegung und Kühle enthehrend, ſich 
truͤbt, verdirbt, und Gift erzeugt. Das ver⸗ 
zweiflungsvolle, muͤde verfolgte Volk, gleichſam 
wie die Flamme des Aetna, vom Sturm ent⸗ 
zuͤndet, waldige Hügel, dichte Haine vom Gi⸗ 
pfel des Berges gen Himmel wirft; ſo fing das 
Volk an ſich zu bewegen. 
Da wuchs in ungeftimer Frechheit der kühne 
Bund von Funken zur Feuersbrunſt; ſie ergoß 
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ſich in die Straßen, brannte auf Triumphplaͤ⸗ 
tzen, und Moskwa ſah den Widerſchein einer 
thränenrejchen Zukunft. Gegen die böfen Häupt⸗ 
linge ſtanden Empoͤrer auf, welche des Zaaren 
Strenge anfachten, und ſich beſtrebten, ſeine 
Seele zu trüben, um bei dieſem Sturme Ruß⸗ 
land zu pluͤndern. Zwei Fuͤrſten Lenski wur⸗ 


den das Opfer der Verwirrung; Einen erſchlugen. 


die Empörer, der Andere wußte durch Ränke 
ſich vor ihnen zu ſchuͤtzen, und neuer Sturm 
tobte vom Throne her. Die Finſterniß der Nas 


che erſtreckte ſich ſelbſt bis auf das erlauchte 
Zaarenhaus; mit Donnern bewaffnete ſich die 


unserföhnliche Macht, und traf die Männer 
und Stellen, wo die Lippen wagten, der Wahr— 
heit ſich zu oͤffnen. 
ſich mit erhaltenen Belohnungen; aber die treuen 
Söhne ſchwiegen ſchlnchzend. a : 
Rußland, das die vorige Schönheit einge⸗ 


buͤßt hatte, das um ſich herum Zerruͤttung und 


Oede, in der Bruſt der Hauptſtadt Muthlo⸗ 
ſigkeit und Krankheit ſchaute; Rußland, deſſen 


Graͤnzen durch den Angriff frecher Horden ent- 


riſſen, deſſen Thron mit Hilfe der Verſchwen⸗ 
dung erſchuͤttert war, deſſen Duͤna, Wolga und 
Don in fremder Gewalt ſich befanden. 

a (Die Fortſetzung folgt.) 


Die ſchleifende Ungeſchliffenheit. 
Der ungeſchliff'ne Pehn erregt uns Langeweile, 

So ſehr er ſich auch muͤht zu ſchleifen Witzespfeile. 

Zu keinem Kampfe wird ſtumpf ſeine Waffe ſeyn; 


Nur fein Verſtaud bleibt ſtumpf, ihn ſchaͤrft kein 


einz'ger Stein. 
8 J. 


i 


Verantwortlicher Redakteur W. T. Lohde. Druck der Loh deſchen Offzin. 


Die Soͤldlinge ergoͤtzten 
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Thorner öffentlicher Anzeiger. 
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Eine mit den erforderlichen Saiten verſehene und wohlſtimmende Guitarre wird 
zu miethen geſucht. — Von wem? erfährt man in der Expedition der Thorunia, 
Schuͤlerſtraße Nro. 416. a J 
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Barometer» Beobachtung in Thorn, im Monat November 1830, 
Summariſche Ueberſicht. 5 
Im November war die mittlere 


Barometerhöhe bei 0° Reaum in Parifer Linien Temperatur der Luft nach de Luc. sur 
Um 8 Uhr Morgens 337,176 - 2,57 Grad üb; 
‚Um 12 Uhr Mittags 337,249 4,40 . 
Um 2: Uhr Nachmltt. 337,234 : 4,16 + . 
Um 6 Uhr Abends 337,011 ö 423 . 
Um 10 Uhr Nachts 337,073. : : 3,50 # 


Das Mittel aus 150 Beobachtungen: 337,149 Par. ein. +3,89 Grad de Lü; 
Der hoͤchſte Stand des Barometers war am 25. 10 Uhr Nachts 


bei N. 0 und bedeckt = 341,951 Par. Lin. 
Der tiefſte Stand, den üſten 8 Uhr Morgens N 
\ > bei W. 2. und⸗ truͤb — 330,872 Par. Lin. 


a a Differenz =. 11,079 Par. Ein, 
Das freie Thermometer ſtand am hoͤchſten den 6. 2 Uhr Nachmittags 


f bei SO. 0. und ſchoͤn — + 8,6 Grad Reaum. 
Am tiefſten den 29, u. 30, Morg; 8 Uhr bei O. 1. und bedeekt = — 1,4 Gr. 2 
Differenz = 10 Grad Neaum, 16, 


Die Windfpalte glebt N. 12. NO. 12. O. 28. SO. 10. S. 15; SW. 28. W. 32. NW 
12. Windſtille bei fallendem Nebel, den 23ſten vom Morgen bis nach 2 Uhr Nachmittags“ 
Die 2 erſten Tage dieſes Monats zeichneten ſich durch ſtarken Wind beſonders aus. 

Div Witterungsſpalte giebt Regentage IL, heitere 3, ſchoͤne 3, vermiſcht 4, bedeckt 9, truͤbe 111 
Schnee fiel den 27ſten gegen Morgen. 


Thorn, den. 1. December. 1830, 


1 Endemann 


I 


Witterungsbeobachtungen in Thorn im December 1830. 
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80 Se Barome- | Freles u 

2 arometer⸗ 0 . 
u terhoͤhe bei | Thermo— = * 
8 8 ſtan 09 de Luc. | meter 80° & 2 Witterung, 

Zoll.] Linien. in Par. Lin.“ Reaum.] 88 Y 
1,28 4,30 339,44 | 0, [O. 1 (bedeckt. 
2212 — 4,30 39,676 0, O. 1 | bedeckt. 
— 2 — 4,52 39,813 0,2 5 1 [bedeckt. 
S 6 — 4,52 39,854 0,4 [O. 1 bedeckt. 
S. 110 | — 4,68 39,987 0,8 [O. 1 [ bedeekt. 
2.8.28 | 356 | 339,00 | — 1a [O. 0°| bedeckt. 
9 2 — | 340 | 33,914 5 O. 0 bedeckt. 
35 2 — 2798 38,358 1,2 [O. 0 bedeckt. 
E 6 | — 1,2,76: 38,125 12 0 bedeckt. 
10 | — 2,42 37,758 12210 .0 | bedeckt. ER 
— — —— nn un tn wö— nen 

3.! 8 | 28 | 0,92 | 336,438 — 16 [O. 2 bedeckt. 
e 12 — | 0,80 36,209 5 2 bedeckt. 
— 2 — 0,62 35,962 150 O. 2 bedeckt, 
27110. 1.1.0536 35,116 1,4 [O. IS bedeckt. i 
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Angekommen e Fremde. 
In den drei Kronen: 


Herr Oberſteuer⸗ Controlleur Groshanß aus Culm. Herr Oberhofgaͤrtner v. Wynber 


aus Warſchau. Herr Oberamtmann Schmidt aus Gef, Herr Dölive aus Dresden. 
Im Hotel de Varſovie: 


Herr Gutsbeſitzer- v. Parpart aus Mirchau bei Sl Herr Bürger Wendel aus 


8 Herr n aus Polen. 


— 


